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Merſeburgiſehe Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Dreizehnter Jahrgang. Mittwoch den 27. Februar.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoöörde.

Jn Folge meiner Bekanntmachung vom 23. November v. J. im 48. Stuck dieſer
Blatter vom Jahre 1838) das die Einwohner von Holzweißig im Bitterfelder Kreiſe am
12. September v. J. betroffene Brandungluck betreffend, ſind an milden Beitragen fur die
Nothleidenden bis jetzt eingegangen 3 Thlr. vom Rittergutsbeſitzer Amtmann Schnock auf
Körbisdorf, 21 ſgr. von der Gemeinde Bloſien, 26 ſgr. 10 pf. v. d. Gem. Caja, 1 Thlr.
18 ſgr. 2 pf. v. d. Gem. Cursdorf, 9 ſgr. 6 pf. v. d. Gem. Döhlen, 1 Thlr. 3 pf. v. d.
Gem. Großgoörſchen, 1 Thlr. 15 ſgr. 3 pf. v. d. Gem. Kitzen, 27 ſgr. 6 pf. v. d. Gem.
Muſchwitz, 15 ſgr. v. d. Gem. Niederclobicau, 1 Thlr. 9 ſgr. 9 pf. v. d. Gem. Pretzſch,
6 ſgr. 1 pf. v. d. Gem. Reipiſch, 10 ſgr. v. d. Gem. Scheidens, 2 Thlr. 14 ſgr. 3 pf.
v. d. Gem. Schlettau, 1 Thlr. 10 ſgr. v. d. Gem. Söheſten, 28 ſgr. 9 pf. v. d. Gem.
Sößen, 22 ſgr. 6 pf. v. d. Gem. Spergau, 8 ſgr. v. d. Gem. Thronitz, allſo zuſammen
18 Thlr. 2 ſgr. 10 pf.

Jndem ich den reſp. Gebern fur dieſe Spenden danke, bemerke ich noch, daß ich die
Beiträge heute an den Herrn Landrath von Leipziger zur weitern Vertheilung unter die
Nothleidenden des Dorfes Holzweißig abgeſendet habe.

Merſeburg, den 8. Februar 1839. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Gefolge der durch die
Amtsblatts- Verordnung vom 26. October v. J. veranſtalteten Hauscollecte für die Abge-
brannten der Stadt Ortrand, aus dem hieſigen Kreiſe uüberhaupt 8 Thlr. 12 ſg. und
zwar: 3 Thlr. von der Stadt Schaafſtädt, 3 Thlr. 29 ſgr. v. d. Stadt Schkeuditz, 15 ſgr.
v. d. Gemeinde Bloöſien, 20 ſgr. v. d. Gem. Koötzſchen, 8 ſgr. v. d. Gem. Thronitz, hier
eingegangen, und an den Königlichen Landrath Herrn Freiherrn v. Rechenberg zu Lieben-
werda von mir abgeſendet worden ſind.

Merſeburg, den 8. Februar 1839. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Eginhard und Emma.
Eine altdeutſche Geſchichte.

Eginhardus, Kaiſer Caroli Schreiber oder
Secretarius, hatte ſich in ſeines Herrn und
Kaiſers Tochter, Emma genannt, und dieſe
ſich hinwiederum in ihn verliebt. Als nun
dieſer liebhabende Menſch ſich nach dem Abend-

eſſen etwas lang in die Nacht bei ihr im
Frauenzimmer verſpaätet und wieder in ſein
Gemach gehen wollte, zu dem er uüber einem
Hof zu gehen hatte, werden ſie gewahr, daß
unterdeſſen ein großer Schnee gefallen. Weil
ſie alſo beide fuürchteten, man mochte ſeiner
Fußſtapfen gegen Tag wahrnehmen, erdenkt



des Kaiſers Tochter dieſe Liſt, nimmt ihren
Liebſten auf den Rucken, tragt ihn alſo über
den Hof hinüber und geht wiederum durch
ihre gemachten Fußſtapfen zurück in ihr Ge
mach. Kaiſer Carl, der bei Nacht oft aufzu-
ſtehen pflegte, ſah dieſen Handel ungefähr
durch's Fenſter, ſchwieg aber ſtill, bis des
andern Tages da er ſeine Rath zuſammen
kommen ließ ihnen die Begangenſchaft, doch
unvermeldet der Perſonen, erzahlete und ihren
Ausſpruchbegehrte: was namlich dem Diener,
der ſeinem Herrn dergleichen Schimpf, und
eine Tochter, ſo ihrem Vater dergleichen
Schand anthäte, verdient hätten? Sie ant-
worteten alle: den Tod! Da ließ der Kaiſer
beide Liebhabende zuſammt vorfuhren und
ſprach: Seht hier, dieſe ſeyn es, die ein ſol-
ches begangen haben! Was ſagſt du nun, Egin-
harde, und du, meine Tochter, die ihr ſofrech
ſeyn dörfen? Dieſe Herren haben euch zum
Tod verdammt, ſoll ich nun das Urtheil voll
ziehen laſſen oder nicht? Auf der einen Seite
iſt eure ſchwere Miſſethat, die euch bei mir,
als einem Richter, anklagt, auf der andern
Seiten die Erbarmung, die mich als einen
Vater anruft. So erkennet nun einen gnädi-
gen Herren und Vater an mir, weil ich der
Sachen tiefer nachgedacht und befunden, daß
durch eure Beſtrafung die Schmach, die unſe-
rer kaiſerlichen Hoheit durch euch aufgeladen,

nicht abgethan, ſondern größer und kundbar
gemacht, auch die Schuld diefer Mißhandlung
zum Theil mir ſelbſten zuzumeſſen, daß ich dich,
meine Tochter nicht bei Zeiten verheirathet.
Alſo wollen wir euch verzeihen, doch mit dem
Geding, daß du Eginharde dieſe deine Tra
erin zum Weib nehmeſt und ihr euch des

Tragens halben hinfort in andere Weg mit
einander vergleichet. Welches geſchehen und
hat Kaiſer Ludwig hernach dieſem Eginhardo
Michelſtadt und die Umlag auf dem Oden
wald geſchenkt.

Die Bleikammern in Venedig.
Unzufrieden damit, nicht auf der Seufzer-

brücke geſtanden zu haben, verlangte ich die
Bleikammern zu ſehen und der Cicerone holte
gleich einen Mann herbei, der uns die langen,
ſchmalen Treppen hinanfuührte. Sie wurden
zuletzt ſteil, finſter und beſchwerlich man ließ
ſeitwarts das Zimmer liegen, wo die Richter

ſaßen, vor welche die unglücklichen Bewohner
der Bleikammern gebracht wurden. Nun be-
fanden wir uns auf dem Boden des alten Do-
genpallaſtes, dicht unter den Bleidaächern
eine entzuückende Ausſicht breitete ſich vor uns
aus, als wir durch die Fenſter ſahen.

„„Nicht wahr fing der Mann an, den
der Cicerone herbeigeholt hatte, „das iſt hier
gar nicht ſo übel. Man hat nur ſtets geſucht
ſo viel Böſes, als nur immer möglich der gu
ten alten Republik nachzuſagen, und ſo war
man auch bemüht dieſe Bleikammern zu ver-
ſchreien und ſie ſo ſchrecklich zu ſchildern wie
die Hölle. Nun überzeugen Sie ſich aber ſelbſt,
wie vor Jhnen ſchon viele hundert Reiſende
gethan. Dieſe Wohnung iſt für ſchwere Ver-
brecher nicht ſo gar entfetzlich; und iſt es nicht
viel angenehmer auf dem Boden, als in dem
Keller zu wohnen, wo doch die meiſten Ge-
fangniſſe liegen Jch unterbrach den Mann
mit der Bitte mir einen Begriff von der Be-
ſchaffenheit diefer Kerker, hier an Ort und
Stelle zu geben, da ſie augenſcheinlich demo-
lirt waren, und nur der Boden noch exiſtirte,
wo ſie einmal ſich befunden hatten.

„„Sie ſehen wohl, mein Herr,“ fing der
Erklarer mit Salbung an, „daß diefer Raum
zu einem Gefangniſſe viel zu hoch und weit iſt
und daß der Eſtrich zu den Fußen, fo wie die
Fugen des Daches uüber dem Kopfe des Ver-
brechers, ihm gar zu leicht Gelegenheit zum
Entkommen gewahrt haben wurden. Man
hatte daher ſehr ſtarke Eichenbohlen auf dieſen
Eſtrich gelegt, und hierauf von eben ſolchen
Bohlen Wande aufgefuhrt, die ein ſpitzwin-
keliges Dreieck bildeten, auf dieſen ruhete
nun eine Decke von demſelben Holze und von
beträchtlicher Stärke. Eine feſte, mit Eiſen
beſchlagene enge Thür führte in dieſe Zelle,
und nach der Seite dieſer Fenſter hin war
auch ein kleines Fenſterchen angebracht, da-
mit der Gefangene auch ſein Theil Sonne
taäglich erhielte. So ſaß er denn da, und Sie
ſehen, daß es ein Mährchen war, wenn man
behauptete, das Bleidach des Dogenpallaſtes
liege ihm dicht über dem Kopfe, und er müſſe
wahnſinnig werden, wenn die Sonne im
Sommer das Blei glühend mache.“

Jch muß bekennen daß ich mir von den
Bleikammern eine fürchterlichere Vorſtellung
gemacht hatte. Jch dachte ſie mir einigerma
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ßen wie die Verdecke eines Sclavenſchiffes,
wo kein Menſch ſich aufrecht halten kann, und
nun das glühende Bleidach darüber. So un-
angenehm dieſe Zellen auch geweſen ſeyn mö-
gen, ſo habe ich doch bei der Beſichtigung mo-
derner Gefängniſſe, die von außen in vollem
architectoniſchen Schmucke prangten, wahre
Cachots gefunden, in deren Conſtruction die
ſcharfſinnigen Baumeiſter neben der noth-
wendigen Sicherheit auch ſo viel wohlberech-
nete Grauſamkeit anzubringen wußten, damit
dem armen Eingekerkerten der Aufenthalt
darin nicht gar zu angenehm werden möchte.

Jch ſah hier noch die Spuren der dreiecki-
gen Kerker im Boden und an der Decke, und
von dem Einen waren auch noch zwei Wande
da. Einige Namen waren mit etwas Schar-
fem eingekratzt; es war kein bekannter darun-
ten. Als ich die Treppe hinunterſtieg, dachte
ich mich in die Lage eines Gefangenen, der
vor ſeine Richter gefuhrt wird ich warf einen
ſcheuen Blick durch die geöffnete Thur in das
Zimmer, wo ſie einſt ſaßen um zu verhoören,
und Folter oder Tod zu dictiren. Es über-
rieſelte mich kalt. Jch athmete erſt wieder
frei, als ich mich in dem Gewuhl der Piazetta
befand. Eine Gondel erwartete mich und
fuhr mich nach dem Lido hinuüber.

Wie alt iſt der Deſſauer Marſch und
wie lange hat er ſich erhalten?

Den ganzen 7 jährigen Krieg hindurch
führte er das preuß. Heer zum Kampf und
Sieg und Jahrelang belebte er ſeine Paraden,
ſeine Zapfenſtreiche. Noch vor wenigen Jah-
ren bearbeitete ihn Friedrich Schneider in
Deſſau zu einer heitern Ouvertüre, die wie-
derum aller Orten anſprach, wo ſie zur Auf
führung kam, und wie alt iſt er? über 430
Jahre! Wer iſt der Meiſter davon? ein Jta-
tiener; aber der Name deſſelben iſt wohl
nicht mehr zu ermitteln. Als der berühmte
Fürſt Leopold von Deſſau 1747) unter dem
Oberbefehl des Prinzen Eugen mit 8000 Preu-
hen 1705 der Schlacht bei Caſſano beigewohnt
hatte (16. Auguſt) die man dem Marſchall
Vendöme lieferte, uüberraſchten ihn die Ein-
wohner mit dieſem Marſche zur Siegesfeier.
Er wurde zum erſten Male auf einer Parade
eſpielt, und die eben ſo ausdrucksvolle, als
aßliche Melodie gefiel dem Furſten, wie den

Truppen, dermaßen, daß er nun der Lieblings
marſch des Erſteren bis zu ſeinem Tode, ſo
aber auch der Lieblingsmarſch des Heeres, das
ihm einen oft wechſelnden Text unterlegte,
langer als ein halbes, um nicht zu ſagen, ein
ganzes Jahrhundert blieb.

Ein Veteran des 7jährigen Krieges.
Je ſeltener die Perſonen werden, welche

Zeitgenoſſen des großen Königs Friedrich II.
waren, und unter ſeinen ſiegreichen Fahnen
für Preußens Ruhm und Größe kaämpften,
mit deſto innigerer Theilnahme ſchauen wir
auf die wenigen hin, welche aus jener denk-
wurdigen Zeit noch unter den Lebenden weilen.
Ein ſolcher Mann lebt als ein hundertjähriger
ehrwürdiger Greis noch in Brandenburg.
J. H. Puhlmann, geb. den 26. December
1738 in Buxtehude bei Hamburg, diente von
1756 bis 1763 unter den v. Lucknerſchen Huſa-
ren, und kampfte und blutete an zwei erhalte-
nen Wunden in den Schlachten bei Preußiſch
Minden und bei Roßbach. Nach Beendigung
des 7 jährigen Krieges trat er in das v. Tſcham
merſche Jnfanterie Regiment, machte die
Rhein Campagne mit und ward nach der
Schlacht bei Jena, welcher er als Officier-
Bedienter beigewohnt hatte, nach Burg, ſpä
ter nach Brandenburg, verſetzt. Ein from-
mer Glaube halt ihn aufrecht. Bis vor weni
gen Jahren war er noch in dem vollen Ge-
brauch ſeines Gehöörs und Geſichts.

Huſarenglan b e.Fliegendes Blatt aus dem letzten Kriege mit Frankreich
Es iſt nichts luſtiger auf der Welt,

Und auch nichts ſo geſchwind,
Als wir Huſaren in dem Feld,
Wenn wir beim Schlachten ſind.
Wenn's blitzt und kracht dem Donner gleich,
Wir ſchießen roſenroth,
Wenn's Blut uns in die Augen läuft,
Sind wir ſternhagelvoll.

Da heißt's Huſaren insgemein
Schlagt die Piſtolen an,
Greift durch, den Säbel in der Hand,
Haut durch den nächſten Mann.
Wenn ihr das Franſche nicht verſteht,
So macht es euch bequem,
Das Reden ähm ſogleich vergeht,
Wie ähr den Kopf abmäht.

Wenn i mein treuer Camerad
Muß bleiben in dem Srreit,
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Huſaren fragen nichts darnach,
Sind auch dazu bereit;
Der Leib verweſet in der Gruft,
Der Rock bleibt in der Welt,
Die Seele ſchwingt ſich durch die Luft
Jn's blaue Himmelszelt!

Der Sattlermeiſter Riemſchneider in
Brieg in Schleſien hat der dortigen katholi-
ſchen Stadt-Pfarrkirche zwei prachtvoll ver-
zierte Fahnen geſchenkt. Es iſt dies ſowohl
ein Beweis von religiöſer Liebe fur das Kirch-
liche, als von der duldſamen und bruderlichen
Geſinnung, welche in Schleſien Katholiken
und Proteſtanten gegen einander hegen, denn
der Geſchenkgeber gehört der proteſtantiſchen
Kirche an.

An einen Lügner.
Du magſt ſo oft, ſo fein, als dir nur moglich, luügen:

Mich ſollſt du dennoch nicht betrugen.
Ein ein zigmal nur haſt du mich betrogen:
Das kam daher, du hatteſt nicht gelogen.

Leſſing.

Dreiſylbige Charade.
Laß ſtets im Amt die Erſten Dich beſeelen,

So wird trotz Ranke, Hinterliſt und Neid,
Dir nie das Lob des Biedermannes fehlen,

Das mehr als ſchnoöder Lohn erfreut.

Die Letzte nennt nur Laſter, wird zerſtören
Unwiderbringlich deines Lebens Ruh,
Und wirſt Du nicht der Warnung Stimme hoören,

So fuhrt ſie Dich dem Abgrund zu.
Weh dem, der ſchreckensvoll das Gan ze fuhlet

Beklagenswerthes, hartes Mißgeſchick!
Es in dem Buſen ihm verzehrend wuhlet,

Ermordend ſeines Lebens Gluck.

Auflöſung des r r vorigen Stuck:
t.

Kuünftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diagc. Lan ger

Nachm. Hr. Cand. Findeis.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diaconus Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eyl an.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
S a Geboren; dem Trompeter Munch ein

ohn.
Stadt. Geboren: dem Riemermeiſter Wengler

eine Tochter dem Buchdrucker Nagel ein Sohn dem
Strumpfwirkermeiſter Lendrich eine Tochter dem Satt-
lermeiſter Jftiger jun. eine Tochter. Geſtorben:
der Federſpulenhandler Redlich, 51 Jahre alt; die einzige
Tochter des Fabrikarbeiters Hanicke, o Wochen alt der
einzige Sohn des Buchhalter Rauſche, im 3ten Jahre;
die hinterl. Tochter des Schneidermeiſters Hoppe, im
7ten Jahre der Maurergeſelle Köthe, 67 Jahre alt.

Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter
Engelhardt eine Tochter.

Altenburg Getrauet: der Einwohner und
Handarbeiter Voigt allhier mit J. M. Bohme aus
Loöſſen. Geſtorben: die nachgel. Wittwe des Bur
gers, Hausbeſitzers und Zimmermanns Marker in Wet-
tin, 64 Jahr alt.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zuruckgekommene
Briefe.

Herr Gaſtwirth Schröder in Hornhauſen; 2)
Zimmergeſellen Gottlieb Kuühling in Naumburg 3) Herr
Bürgermeiſter Campe in Luckau; 4) Wollarbeiter Gie
ſeling in Naumburg 5) Herr Maurermeiſter Schaffner
in Wetzendorf.

Merſeburg, den 24. Februar 1839.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr.) pf. Ehlr. ſgr. pf.

Weizen S bis 2 289e e e e
(191)

tel betr.
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Bekanntmachungen.
Die Wahl eines neuen Schiedsmannes im 3. und 4. Stadtvier-
Der jetzige Schiedsmann des 3. und 4. Wahlbezirks hieſiger Stadt, Herr

Königliches Poſt-Amt.Pirner.

Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.
Gerſte 1 10 bis 1 18 9Hafer 3 9 bis 3ehe r a

Zimmermeiſter Querfurth, der bei ſeiner abermaligen Wahl dieſes Amt nur auf ein Jahr
übernommen hatte und daſſelbe ferner beizubehalten nicht geneigt iſt, ſcheidet nunmehro
aus und muß daher eine deshalbige anderweite Wahl erfolgen. r

Hierzu haben wirDonnerstag, den 24. März d. J. Vormittags 11 Uhr,
zum Termin anberaumt und laden hierzu alle in dem 3. und 4. Viertel der hieſigen Stadt
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wohnenden Buürger ein, ſich auf hieſigem Rathhauſe einzufinden und die Wahl durch
ſchriftliche Abgaben ihrer Stimmen zu bewirken.

Hinſichtlich der Nichterſcheinenden bemerken wir, daß die Wahl durch die Stimmen-
mehrheit der Erſcheinenden, ohne Rückſicht auf die Ausbleibenden, vollzogen werden wird.

Merſeburg, den 22. Februar 1839.

D e r Mag i ſt r a t.(188) Den Viehmarkt zu Merſeburg betr. Der diesjährige Roß und Vieh
markt wird

M v n t a g, den 4. M. a. rz d. J.
mit dem zugleich Statt findenden Jahrmarkte abgehalten. Die Befreiung von den ſtaädti-
ſchen Abgaben iſt dem zum Verkauf gebrachten Viehe auch fur dieſen Markt zugeſtanden.

Merſeburg, den 21. Februar 1839.

De r Mag t ſt r falt.(165) Auction. Donnerstag, den 28. Februar d. J., Vormittags von 9 12 Uhr
und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen in dem Gaſthauſe zur Stadt Leipzig, VorſtadtNeumarkt, mehrere Mobilien an Tiſchen, Rohr und andern Stuhlen, Sophas, Com-
moden, Schraänken, Bettſtellen, Spiegeln, eine Stutzuhr, mehrere Backbleche u. a. m. gegen
gleich baare Zahlung, meiſtbietend verſteigert werden.

Neumarkt vor Merſeburg, den 18. Februar 1839.
(189) Auction. Montag, den 14. März d. J., Vormittags von 8 12 Uhr und

Nachmittags von 2 Uhr, ſollen t dem vormaligen, dem Hrn. Rent- Amtmann Horichs
gehörigen Hauſe, Burgſtraße Nr. 8. eine Treppe hoch, mehrere gut gehaltene Möbilien,
an Tiſchen, Rohrſtühlen, Sophas, Spiegeln, worunter Trimo, (dieſe Gegenſtände ſind
theils von Mahagoni- theils von Birkenholz) Schränken, Bettſtellen, Kupfer, worunter ein
Waſchkeſſel, Meſſing, eine Badewanne von Zink, Eiſen, ein Kronenleuchter und eine Ampel,
Weinflaſchen, auch anderes Haus und Kuchengeräthe, ingl. mehrere ſehr brauchbare Bü-cher, gegen ſofortige baare Zahlung, meiſtbietend verſteigert wekven

Die Sachen können zwei Tage vor der Auction in Augenſchein genommen werden.

Merſeburg, den 23. Februar 1839. Freund, Auct.
(167) Scheune- Verkauf. Die in den Leunaſchen liegende Scheune bin ich ge-

ſonnen ſofort aus freier Hand zu verkaufen.
Merſeburg, den 16. Februar 1839. C. H. Scchultz e.
(169) Verkauf. Das Erbſchenkgut in Muſchwitz, dem Gottfried Roſenlöcher

von Soöheſten gehörig, ſteht mit allen Rechten, als: Schenk-, Gaſt- und Ausſpannungs-recht nebſt Grundſtucken, als: Feld, von 3 Ackern bis 24 Ackern Garten, Holz und
Wieſen, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich unmittelbar an den Eigen-
thümer deſſelben zu wenden.

(1789) Verkauf. Auf dem Rittergute Groöbitz bei Naumburg ſtehen drei er fette

Kühe zu verkaufen. Kraft.(199) Logis- Vermiethung. Ein freundliches Logis von 3 Stuben, zuſammen
oder getheilt, nebſt Zubehör, kann zu Oſtern bezogen werden. Das Nähere iſt zu erfah-
ren auf dem Bruhl Nr. 264. eine Treppe hoch rechts.

(108) Bekanntmachung. Sonntag, den 3. Marz werde ich wie-
der in Merſeburg, im Gaſthofe zum goldnen Arm, von Morgens 9 bis

W

G

Nachmittags 4 Uhr zu ſprechen ſeyn.
Halle, kleine Ulrichsſtr. Nr. 1016. Kneiſel, pract. Zahnarzt.
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(180) Verkauf. Geotthardtsgaſſe Nr. 45. ſind folgende Gegenſtände: ein Wagen

in gutem Stande, ein Acker- und ein Kartoffelpflug, eine Egge und eine Walze, zu
verkaufen.

14179) Pferde- Verkauf. Zwei elegante, 8 und 9 Jahr alte Kutſchwagenpferde
ſtehen billig zu verkaufen. Näheren Beſcheid ertheilt

Körber, Departements -Thierarzt.
(185) Pferde- Verkauf. Auf hieſiger Poſthalterei ſtehen zwei ſehr gute tragende

Mutterpferde, das eine Brandenburger, das andere Meklenburger Race, zu verkaufen,
oder gegen junge und kraftige Pferde zu vertauſchen.

Merſeburg, im Februar 1839. Palmié.(196) Verkauf. Eine Parthie alte Miſtbeetfenſter, in noch ziemlich gutem Stande,
ſo wie 4 Stuck alte Wagenraäder mit Eiſen beſchlagen, ſtehen zu verkaufen in der Woh
nung des Tumpelgartens vor dem aäußerſten Neumarktsthore.

(184) Waaren zu herabgeſetzten Preiſen. Um mit meinen fertigen Klei-
dungsſtucken fur den Sommer zu raäumen, bin ich geſonnen, dieſelben von heute ab unter
dem Einkaufspreiſe zu verkaufen. Während der Dauer des Jahrmarktes jedoch, findet
der Verkauf in meiner Wohnung, am Entenplan bei dem Bäckermeiſter Herrn Riedel
2 Treppen hoch, ſtatt.

Merſeburg, den 27. Februar 1839. Prange, Schneidermeiſter
(171) Backhaus- Verpachtung. Das hieſige Gemeinde-Backhaus ſoll auf den

2. April dieſes Jahres, Nachmittags um 3 Uhr, in der daſigen Schenke öffentlich meiſt
bietend unter den dann bekannt zu machenden Bedingungen, jedoch mit Vorbehalt der
Auswahl unter den Licitanten, verpachtet werden.

Bloöſien, den 20. Februar 1839.

Die Gemeinde daſelbſt.
(181) Logis-Vermiethung. Ein Logis mit Möbels iſt an ledige Herrn u

vermiethen. Zu erfragen in der Preußergaſſe Nr. 204.

(183) Logis-Vermiethung und Lehrlings-Geſuch. Ein Logis neben dem
goldenen Arm ſteht von Oſtern ab zu vermiethen. Auch wird daſelbſt ein junger Menſch,
welcher das Kuürſchner- Geſchäft zu lernen wünſcht, in die Lehre geſucht.

Merſeburg, den 25. Februar 1839. K. Kundius.
(170) Wohnungs-Veränderung. Einem geehrten in- und auswartigen Pu-

blico zeige ich ergebenſt an, daß ich nicht mehr in der ſchmalen Gaſſe, ſondern von heute
an in der Preußergaſſe Nr. 220. in dem früher Zehl'ſchen Hauſe wohne.

Merſeburg, den 15. Februar 1839.,
J. G. Pechmann, Herrenkleider-Verfertiger.

(182) Jahrmarkts- Anzeige.

M. Cohn aus Halle a. d. S.beziehet dieſen Jahrmarkt mit einer großen Auswahl von ſehr ſchönen Flor- und Mode-
Bandern, ſowohl in Atlas als in Gros de Tourxs von 4 Sgr. bis zu den allerbreiteſten zu
3 Sgr. die Elle, desgl. eine Auswahl von Stickmuſtern von 24 Sgr. bis 10 Sgr. das
Stück, ferner Handſchuhe und Handſchuhhalter, Gardinen -Frangen, baumwollene und lei-
neue Bänder. Seine Bude iſt auf dem Markt mit obiger Firma verſehen.
(176) Jahrmarkts- Anzeige.

Louiſe Seemann geborne Schmidt aus Plauen
empfiehlt ſich diefen Markt mit einer großen Auswahl in weißen Waaren: gemuſterte

m e

Z. e



71
Bettzeuge, gemuſterte und glatte Kleiderzeuge, Rouleauzeuge von z bis 2 breit, eine
Answahl in Gardinenzeugen und allen andern Sorten gemuſterten und glatten Zeugen,
wie auch in allen Sorten abgepaßten Unterröcken und echte feine franzöſiſche Stickerei,
nebſt allen dahin einſchlagenden Artikeln, wie auch Franzen und Borden. Jhr Stand iſt

den Herren Kaufleuten Artus und Friedrich gegenüber. Noch muß ſie ihren werthen Ab
käufern bemerken, daß ſie den nächſten Neumarkiſchen Markt nicht beſucht.

(i52) Empfehlung.
Aug. Dombrowski aus Leipzig

empfiehlt zum Markt ein großes Lager außerordentlich ſchöner und geſchmackvoller

Umſchlage-Tuücher und Shawls
in dem neuſten Geſchmacke, wie ſie die diesjährige Mode brachte, in Farben und Gattungen
zur größten Auswahl, welche zu auffallend billigen Preiſen verkauft werden. Der Stand
iſt am Rathskeller.

(177) Empfehlung. Wir erlauben uns unſer gut ſortirtes, aus den beſten Fabri-
ken der Niederlande bezogenes feines Tuchwaarenlager, worin dieſe Waaren alle in Wolle
und ächt gefaärbt ſind, und ſich nicht blos durch beſondere Derbheit und Feinheit, ſondern
auch durch vorzügliche Billigkeit der geſtellten Preiſe auszeichnen, unſern verehrten Kun
den und den reſp. Publikum zur gefalligen Beruückſichtigung bei vorkommenden Bedarf
beſtens zu empfehlen.

Nachſt dieſen beſitzen wir auch ein ausgeſucht ſchönes Tuchlager in mittelfeinen und
ordinären Waaren, beſonders in ſchönen dunkelblauen, dunkelgrünen und allen andern
modefarbigen ganz acht gefärbten Tuchen, welche wir zu den Preiſen pro Elle
20 Sgr., 222 Sgr., 25 Sgr., 264 Sgr., 27 Sgr., 1 Thlr. und ſo fort verkaufen können,
und die ſich beſonders wegen der vorzüglichen Schönheit der Farben zur Bekleidung der
Confirmanden gut eignen

Wir werden es uns fortwährend zur ſtrengſten Pflicht machen nicht allein unſere
Abkäaäufer, welche uns ihr Zutrauen beim Einkauf ihres Bedarfs ſchenken, auf das reellſte
zu bedienen, ſondern auch alle Waaren ohne Ausnahme zu den nur immer möglichſt bil
kligſten Preiſen zu verkaufen.

Merſeburg, den 22. Februar 1839.
Handlungsfirma: C. G. Friedrich et Comp.

C. G. Friedrich sem.
(190) Holländiſche Ranunkelm und mehrere Sorten Feld- und Garten Säs

mereien, worunter manches Neue, ſind friſch angekommen und werdem beſtens empfoh

len von J. F. Grumbach.(1472) Empfehlung. Wir empfingen ſo eben ſchöne Brab. Sardellen und beſte
neue Morcheln und empfehlen ſolche zu geneigter Abnahme

Kriegner und Peckolt.
(194) Empfehlung Cylinder- Uhren empfiehlt

C. F. Christ.

a. Ado r nwoth,GalBuchbiünder un anterie- Arbeiterempfiehlt ſich bei ſeinem Etabliſſement mir Verfertigung aller Arten ordinärer und feitrer
Bücher Einbände, ſo wie aller in ſein Fach ſchlagender Galanterie Arbeiten, und den
ſpricht bei der reellſten und prompteſten Bedienung die billigſten Preiſe.
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Zugleich empfiehlt derſelbe in ſeinem am Markte gelegenen Laden eine ſehr ſchöne

Auswahl von feinen und ordinaären Geſang- und Stammbuüchern, Brieftaſchen, Cigarren
Etuis, Schreibebuchern u. ſ. w., ſo wie alle, in den drei untern Klaſſen des Gymnaſiums
und den Elementarſchulen eingeführte Bucher, und bittet nun, ihn recht bald mit guütigen
Auftragen zu beehren.

Merſeburg, den 25. Februar 1839.

(175) Bekanntmachung. Einem hochverehrten in- und auswartigen Publikum
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich als Ziegeldeckermeiſter in hieſigem
Orte etablirt habe, und bitte nur noch um geneigte Auftrage ganz ergebenſt.

Merſeburg, den 25. Februar 1839. Johann Chriſtian Schüler,
wohnhaft in der Vorſtadt Altenburg Nr. 119.

(1685) Au szuleihen. 1200 Thaler Preuß. Courant liegen von jetzt an im
Ganzen oder einzeln zu 600 Thaler zu 4 pro Cent auf landliche Grundſtücke gegen
ſichere Hypothek auszuleihen. Wo? erfährt man beim Seilermeiſter Baär ohnweit des
Sixtithors in Merſeburg.

(186) Lehrlings-Geſuch. Ein Lehrling wird geſucht vom Tiſchlermeiſter Hoff-
mann, wohnhaft auf dem Bruühl Nr. 264.

(187) LehrlingsGeſuch. Ein Lehrling wird geſucht vom Schloſſermeiſter Gart-
ner in Merſeburg.

(195) Anzeige und Aufforderung. Jn der Nacht auf den 21. d. M. ſind
mehrere Pflaumenbaäume auf dem, der Gemeinde Reinsdorf zugehörigen und zwiſchen Raſch
witz und Eracau gelegenen Anger beſchaädigt worden. Eine Belohnung von 10 Thlr. wird

mit dem Verſprechen, daß ſein Name verſchwiegen bleibt demjenigen zugeſichert, der
uns in den Stand ſetzt, den Thäter zur gerichtlichen Unterſuchung zu ziehen.

Reinsdorf, den 22. Februar 1839. Naumann, Orktsrichter.
(174) Bekanntmachung. Meinen Freunden und Bekannten bin ich auf die mich

betreffende, in dem letzten dieſer Blatter eingeruckten Bekanntmachung Eines Wohlloöblichen
Land- und Stadtgerichts allhier die Anzeige ſchuldig, daß ich ſchon darauf angetragen
habe, die erwahnte Dispoſition meines verſtorbenen Vaters als völlig unbegrundet und
nichtig wieder aufzuheben. Als Tochter enthalte ich mich auf dieſem Wege, etwas
Weiteres über. die Verfügung meines verſtorbenen Vaters zu äußern.

Merſeburg, den 19. Februar 1839. Chriſtiane Frauenheim,
(192) Concert- Anzeige. Freitag, den 1. Maärz, wird das vierte Abonnement

Concert im Schloßgarten- Salon ſtattfinden. Erſter Theil: 1) Sinfonie von Mozart
(G-moll) 2) Concertine fur die Flöte von Labitzki, vorgetragen von Herrn Wilſchauer
aus Halle. Zweiter Theil: Fantaſie fur das Violoncell von Dotzauer, vorgetragen
von Herrn Kabiſius aus Halle; 2) Variationen von Fürſtenau für zwei Flöten, vorge-
tragen von den Herren Wilſchauer und Strich; 3) Ouverture zum W. Tell von Roſſini.
zAbonnements- Billets fur 5 Concerte 1 Thlr., einzeln 8 Sgr. Anfang 7 Uhr.

J. F. Braun.
(193) Concert- Anzeige. Sonntag, den 3. Maärz, wird in den bekannten Nach

mittagsſtunden ein Concert im Bürgergarten- Salon ſtattfinden. Zur Aufführung wird
unter andern kommen: die Leipziger Schlacht, Tongemalde von Riotte.

Merſeburg, den 25. Februar 1839. J. F. Braun.
(197) Einladung. Sonntag, den 3. Marz, findet im großen Saale des Burger-

gartens Tanzmuſik ſtatt. Anfang 27 Uhr. tMerſeburg, den 25. Februar 1839. F. Sobbe.
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